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Nr. 2. Donnerſtag, den 15. Januar. 1846. 


[13] Bekanntmachung. 

Am 6. d. M. ſind 2 Aerte mit Helm und eine Spitzhaue desgl. mit Helm geſtohlen worden, vor 
deren Ankauf gewarnt wird. 

Görlitz, den 7. Januar 1846. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


114] Die bſtahls Anzeige. 
In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. find von einem Tuchrahmen 3½ Elle wollblaues Tuch ge⸗ 
ſtohlen worden und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 
Görlitz, den 7. Januar 1846. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15 Es wird hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht, daß in allen, an den unterzeichneten Ma⸗ 
giftnt wegen Erlaß oder € näßigung der Hausmannsgeſchoßſervisabgabe zu richtenden Geſuchen, die 
dummer des Grundſtücks, in welchem der Bittſteller wohnt, angegeben werden muß. 
Görlitz, den 7. Januar 1846. Der Magiſtrat. 
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1344] Nach Beſchluß der Stadtbehörden ſellen, um einer Seits den Zahlungspflichtigen die Beachtung der 

Verfalltermine und Vermeidung der Erecutions⸗Vollſtreckung zu erleichtern, anderer Seits den Verkehr der Kaſſe 
zu vereinfachen und die ihr nöthigen Arbeitskräfte zu mindern, dadurch aber Erſparniſſe zu ermöglichen, vom 
1. Januar 1846 ab, die hier Orts mit dem Beſitz von Grundſtücken verbundenen Abgaben und Zinſen, 
namentlich an Fach- und Aceiſe⸗Grundſteuer „Servis, Hospital⸗Erbzinſen, Kämmerei⸗, Röhrwaſſer⸗ und Erb⸗ 
zinſen, ſowie an Geſchoß, ohne dadurch dieſe Abgaben in irgend einer Art zu verändern, zuſammen in einer 
Summe, welche in halbjährlichen, den 1. Februar und 1. Auguſt gefälligen Raten zu entrichten iſt, unter 
Production dazu eingerichteter Quittungsbücher, die auf den erſten Seiten im Verein mit der jährlichen Fach⸗ 
ſteuer⸗ und Servis⸗Anſage die einzelnen Abgaben und deren Betrag nachweiſen, im Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Locale 
erhoben werden. g 

Indem wir hiermit dieſe Einrichtung und daß die ausgefertigten Quittungsbücher mit der Fach- und Servis⸗ 
Steueranlage pro 1846 ausgegeben werden ſollen, zur Kenntniß der betheiligten Grundſtücks⸗Beſitzer bringen, 
fordern wir dieſelben zugleich auf, die Einzahlungen zu den gedachten Verfall-Terminen zu bewirken. 

Görlitz, den 20. November 1845. Der Magiſtra t. 


[10] Nachſtehende Bekanntmachung: 5 
A er 


+ 
„Wer da weiß, etwas Gutes zu thun und thut es nicht, dem iſt es Sünde.“ 

Kann etwas die Aufmerkſamkeit aller Derer, welche ein Herz für das Wohl ihrer Mitmenſchen haben, 
erfaſſen, fe iſt es die in neuerer Zeit fo vielfach beſprochene traurige Lage der niedern Volksklaſſen; in den 
Städten der vollen Demoraliſation zuſtrebend, auf dem Lande ſich oft einer Geiſtesſtumpfheit und Gleichgül⸗ 
tigkeit für alles intellectuelle Leben zuneigend, die allem Streben nach Verbeſſerung Hohn ſpricht. — Nicht 
eine plötzlich eingebrochene Urſache iſt es, die dieſe Zuſtände herbeiführt, tauſend unbeachtete Verhältniſſe haben 
ſie genährt und wachſen laſſen, und jetzt vermag auch die helfende Hand nicht mit einem Male alle die ein⸗ 
gefreſſenen Krebsſchäden zu beſeitigen. Eine uralte Erfahrung iſt es aber, daß Unwiſſenheit, Sitten⸗ 
loſigkeit und Elend in der Regel ein Kleeblatt bilden, und wer die beiden erſtern zu vertilgen ſtrebt, 
auch meiſt dem letzten ſeine Nahrung entzieht. Rege Beförderung moraliſcher und geiſtiger Bildung des Volkes 
muß dieſerhalb als einer der erſten Wege zur allgemeinen Beſſerung angeſehen werden. Br 

Von Seiten der Schule wird zu letzterem Zwecke gewiß viel gethan, aber ihre Leiſtungen reichen nicht 
hin. Grade in dem Alter, wo das Leben mit ſeinen Wirren den Menſchen erfaßt, wo die Begierden und 
Leidenſchaften erwachen, tritt die Schule zurück, und der junge Menſch ſteht häufig ohne alle Leitung, ſich 
ſelbſt überlaſſen da. In dieſen Jahren wird meiſt zu allem fpäteren moraliſchen und materiellen Elende der 
Keim gelegt, der ſchnell genug das Gute, was die Schule gepflanzt, überwuchert und erſtickt. Es muß da⸗ 
her auf andere Weiſe geſorgt werden, daß der junge Menſch, dem, wenn er der Volksſchule entwachſen, keine 
der weiter leitenden Lehranstalten offen ſtehen, Gelegenheit zur eigenen Fortbildung des Geiſtes und Herzens 
habe, daß er die Klippen und Strudel, die dem Unerfahrenen den Untergang drohen, kennen lerne, daß ſeine 
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Geiſtesaugen zur richtigen Erkennung der Lchensperhältniffe geſchärft, und er von jener Geiſtesſchlaffheit, welche 
die Hülfe durch eigene Kraft unmöglich macht, bewahrt, daß ihm aber auch ein warmes Gemüth, mit dem 
faſt immer eine echte Religioſität verbunden iſt, erhalten werde. i 

Welcher Segen in dieſer Beziehung aus einer zweckmäßigen Volksliteratur erwachſen müſſe, hat 
man ſchon längſt erkannt, und mancher wahre Menſchenfreund verwandte feine beſten Kräfte darauf; es waren 
dies aber immer nur vereinzelte Beſtrebungen. — Daß in neuerer Zeit politiſche und religibſe Parteibeſtrebungen 
der Volksliteratur ſich zu bemächtigen ſuchten, um das Volk zu ihren Zwecken zu bearbeiten, iſt ſehr zu beklagen, — 
ſie haben in ihrer einſeitigen Richtung mit den Beſtrebungen des Volksfreundes nichts gemein. — Soll eine 
Volksliteratur in unſerm Sinne, die nur des Volkes halber beſteht, die nur das Glück jedes Einzelnen und 
nichts von der Stellung der Maſſe will, geſchaffen werden, ſo müſſen ſich Alle vereinen, die es vertreten, 
Geiſtliche und Lehrer, Brod- und Dienſtherren. — Tüchtige Volksbücher müſſen hervorgerufen werden, 
das heißt, keine jener lauen, nur moraliſirenden oder die Belehrung eintrichternden Produkte, ſondern Kerne 
und Kraftſpeiſe, wie ſie des Volkes ganze Eigenthümlichkeit bedingt, Bücher, die es mit Luſt 
lieſt, die es packen in der innerſten Seele, weil ſie wahres Leben und keine geſchnitzelten Figuren enthalten, aus 
denen es lernt, weil es ſich ſelbſt mit ſeinen ganzen Fehlern und Tugenden darin wiederfindet. Und wir haben 
Meiſter in unſerem Deutſchland, die zum Schaffen ſolcher Bücher befähigt ſind. — Dann muß dieſe Literatur 
dem Volke geboten werden; ſelbſt würde es ſich nicht darum kümmern und nicht das geringſte Opfer dafür 
bringen, denn Niemand hat weniger Sorge für ſein eigenes Wohl, als bei ſeinem jetzigen geiſtigen Zuſtande 
der gemeine Mann ſelbſt. — Leſeabende müſſen für die auf eigene Rechnung Lebenden errichtet werden, die 
Dienſtherren, die Fabrikanten und großen Handwerksmeiſter müſſen Bücher der obigen Art für ihre Dienſtleute, 
Geſellen und Arbeiter anſchaffen; dann wird es auch wohl von ſelbſt wegfallen, daß diejenigen der Jüngeren, 
welche ſich ein Bedürfniß nach geiſtigem Genuß aus der Schule erhalten haben, nach den Räuber-, Geiſter⸗ 
und Schandgeſchichten der Leihbiblietheken greifen, und damit noch den letzten Ueberreſt eingepflanzter guter 
Grundſätze vernichten. 0 g 

Aber das koſtet Geld, und die Mittel der Einzelnen werden durch allerhand menſchenfreundliche und 
Mode⸗Zwecke bereits ſo ſehr beanſprucht, daß eine neue Forderung ſchon im Voraus ſchlechten Boden findet; 
wo ſollen auch ferner, ſelbſt bei Intereſſe für die Angelegenheit, hauptſächlich die Dienſtherren Zeit und Luſt 
herbekommen, um unter dem Schwall der heutigen Volksliteratur Wirklich-Gutes und Paſſendes für ihre 
Leute herauszufinden? ' a 

Daß wir das vollkommen einſehen, möge beweiſen, daß wir uns nicht allein in ſchönen Ideen ergehen, 
ſondern im wirklichen Leben fußen, und nicht unausführbare Zumuthungen ſtellen werden. Wozu wir aber 
Alle, die ein Herz für das Wohl ihrer Mitmenſchen haben, anffordern, ſei in Folgendem geſagt: 

Der unterzeichnete Verein iſt zuſammengetreten, um eine Volksliteratur hervorzurufen, wie ſie eben ge⸗ 
ſchildert worden iſt. Männer, deren Namen vollgültigen Klang in der deutſchen Schriftſtellerwelt haben, die 
das Volk genugſam kennen und lieben, um mit vorausſichtlichem Erfolge für daſſelbe ſchreiben zu können, ha⸗ 
ben ſich ihm zugeſellt, und ſchon liegen ihm Werke zur Prüfung vor. Manches Goldkorn iſt überdies ſchon 
vorhanden, das, unzugänglich dem Volke und verborgen in der Fluth der übrigen Literatur, nur hervorge⸗ 
zogen und benutzt zu werden braucht. f 

Thun ſich Viele zu einem gemeinſchaftlichen Werke zuſammen, wird es mit Liebe und Kenntniß geleitet, 
fo iſt die Ausführung leicht. Wir haben dieſerhalb, nicht zweifelnd, daß das, was fo laut zu Aller Ohren 
ſpricht, auch im Herzen eines Jeden wiederklingen werde, folgende Veranlagung gemacht: 

Wird von dem Hinzutretenden vierteljährlich der Betrag von 10 Sgr. gezahlt, fo iſt es möglich, 
dafür im Laufe des Jahres circa 60 Druckbogen in 5 oder 6 Büchern zu ſchaffen. Daß aber nur wirklich 
gediegene Sachen, wie ſchon oben erwähnt, zum Druck gelangen , iſt das alleinige Streben des Vereins und 
mögen auch wohl ſchon die Namen der Schriftſteller, die ihre Mitwirkung bis jetzt zugeſagt, als eines Auer— 
bach, Bechſtein, Braß, Fränkel, Jer. Gotthelf, Stolle, theilweiſe dafür bürgen. — An Wer⸗ 
ten, deren Annahme ſich vorausſehen läßt, liegen vor: - 

Bechſtein: Die verlorenen Söhne. 
Braß: Wie ſich Andres, der Zimmergeſelle, durch die Welt ſchlug. 
Alb. Fränkel: Ein Angftarbeiter. 
Jer. Gotthelf's Uli, für das norddeutſche Volk bearbeitet. 


Otto Ruppius: Ernſthafte Kurzweil. 

Der Verein beſitzt, wie natürlich, noch keine Geldmittel; demohngeachtet wird dies kein Hinderniß für 
die Ausführung ſein. Die Verlagshandlung von Adolph Rieß hier hat ſich, die Wichtigkeit des Ganzen 
erkennend, für die rein geſchäftliche Ausführung dem Vereine angeſchloſſen, und iſt hierdurch nicht allein ein 
koſtenfreier geordneter Geſchäftsgang geſichert, es find dem Vereine auch diejenigen Mittel zur Verfü⸗ 
bung geſtellt worden, deren er bedarf, um bei einer Auswahl nicht auf die billigſten, ſondern nur aus⸗ 
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ſchließlich auf die beſten und zweckmäßigſten Werke rückſichtigen zu können. — Die Zuſendungen an die 
Vereinsmitglieder, ſo wie die gegenſeitige Verbindung überhaupt, würden vollſtändig koſtenfrei erfolgen, da 
wir einestheils die Sicherheit haben, daß ſich eine Anzahl ehrenwerther deutſcher Buchhandlungen, der Sache 


halber und ohne Erhöhung unſerer Feſtſtellungen, dem Vereine auſchließen werden, anderntheils wir aber auch, 
bei dem einzig und allein gemeinnützigen Zwecke unſeres Inſtituts und bei der von Seiten Sr. Ereellenz, des 
Herrn General-Poſtmeiſters, bekannten Berückſichtibung alles deſſen, was einen wahrhaften Nutzen verſpricht, 
die Portofreiheit für Preußen zu erringen hoffen. 5 

So haben wir nun gejagt, was wir wollen, gezeigt, wie Alles bereits zur Ausführung vorbereitet liegt, 
und treten nun mit herzlicher, dringlicher Aufforderung zum Beitritt hervor. Das Opfer iſt klein, das 
Einer bringen ſoll, der Nutzen kann unendlich groß werden. Ihr Reichen und Vielvermögenden in den 
Städten, Ihr großen und kleinen Fabrikherren, wir klopfen bei Euch an, ſcheut für das Gelingen eines noth— 
wendigen, guten Werkes nicht das Kleine, das wohl oft für weniger Gutes hingegeben wird; tretet zu uns 
und bietet die Geiſtesnahrung Euern Dienſtleuten und Arbeitern. Ihr legt ein Kapital an, das Euch einmal 
hundertfältige Zinſen bringen wird! Wir wenden uns an die Geiſtlichen und Lehrer in den Dörfern Morde 
Deutſchlands, denen ſchon einmal vorbereitend unſere Anſprache zuging; faſſet mit an, Ihr ſeid die vor Allen 
zur Unterſtützung des Werkes Berufenen, gründet Dorfbibliotheken und Leſeabende, wir wollen mit unſern 
Erfahrungen, mit Rath und That Euch zur Hand gehen; — wo der rege Sinn für die Angelegenheit der 
Volksbildung bereits vorhanden it, wird unſer Aufruf von ſelbſt nicht unerwiedert verhallen. — Mit redli⸗ 
chem, ernſtem Eifer, wir dürfen es frei ſagen, mit Liebe und Kenntniß der hochwichtigen Sache, auf jahre⸗ 
lange Beobachtungen und Erfahrungen gegründet, haben wir das Werk begonnen, helft nun bauen, wo es 
gilt, für Menſchenwohl zu bauen — Jeder ein Steinchen — und es gelingt! 

Dem Mitredacteur unſers „Organ für das geſammte deutſche Volksſchriftenweſen“, Otto Ruppius in 
Berlin (Alexanderſtraße No. 38.), find die ſpeciellen Geſchäfte des Vereins übertragen worden; jede, die 
Vereins = Angelegenheit betreffende Zuſchriſt oder Sendung wolle man unter der angegebenen Adreſſe deſſelben 
machen; auf buchhändleriſchem Wege gelangen dieſelben auch durch die Buchhandlung des Vereins (Adolph 
Rieß in Berlin) an uns. Berlin, im November 1845. 

Der Verein zur Hebung und Förderung der norddeutſchen Volksliteratur. 

Anterzeichnet? Dieſterweg. J. Gersderf. Otte Ruppius. Löff. Mücke. 
empfehlen wir angelegentlich gefälliger Beachtung mit dem Bemerken, daß unſer Seerctariat zur Annahme 
der Zeichnungen beauftragt iſt. 3 j 

Görlitz, den 30. December 1845. 8d 

1370 Freiwillig gerichtlicher Verkauf. 

Die Schmidt Scholze ſchen Nachlaß⸗Grundſtücke, als namlich: 

a) die Garten-Schmiede-Nahrung No. 7. mit vielem Handwerkszeuge, 

b) die Landung No. 68., c) die Landung No. 71. 
in Jauernick, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und den Verkaufs⸗ 
Bedingungen im Kretſcham daſelbſt oder hier bei uns einzuſehenden Tare ad a) auf 1853 Rthlr., das 
Handwerkszeug für ſich auf 65 Rthlr. 9 ſgr. 6 pf., ad b) auf 368 Rthlr. 10 fgr., ad e) einſchließlich 
der Winter- Saat von 3½ Dresdener Scheffeln Korn auf 481 Rthlr. 7 far. 6 pf., 


Der Ma g i ſtr a t. 


e zuſammen alſo 
auf 2767 Rthlr. 27 ſgr., werden Montags den 16. März 1846 von 10 Uhr Vormittags 
ab an Gerichtsſtelle in Jauernick von uns ſubhaſtirt. x 

Reichenbach, am 5. December 18415. Kloſter Marienthalſches Juftiz-Amt. 
(16) Freiwilliger Verkauf. Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Nicolsdorf. 

Die sub Nr. 7, in Ober⸗Nieolsdorf belegene, den Elias Kernſchen Erben gehörige Schenkwirth⸗ 
ſchaft mit 3 Morgen 136 ORuthen Garten, Acker⸗ und Strauchland, gerichtlich abgeſchätzt auf 516 Thl. 
1 85 à pf., ſoll den 20. April 1846 oe 10 Uhr in der Gerichts = Amts= Kanzlei 
zu Sber⸗Nicolsdorf ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in der Erpedition des Juſti⸗ 
1. _ __ 9: Rönigh st, 

Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 

N Walzen. L Roggen | Gerie Hafer. 


Stadt. | mee, 


böchſter 7 niedrigft., döchſter | miebrigft. böchſter T niebrian. 

le 2 i- Ale le 3 

Seidenberg. den 10. Jan. 3 7 6 222] ol 21 61 31 21 11 oh 122 6 K 111 3 157 6 
Bunzlau. den J.. , J [2 39 alas} of / / 76 300/13 
Glogau. den 9. 27/27 2 —— 7 / ½½/(—J/½— dl 51 
agan. den 2. 32 157 %% 7% 4% % 4/5 9 
berg. den 5. 30104 2% Sp %% 1 ( % 
Görlitz. den 8. 1310-1 227 sl 25 7 21 1230 91 alas) ol 10 3 9280 a 
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Görlitz er 


Geboren. 1) Mir. Fried. Jul. Halle, B. u. Schnei⸗ 
der allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Deichsler, S., geb. d. 
20. Dec., get. den 4. Jan., Julius Emil. — 2) Johann 
Aug. Garbe, Stadtg. allb., u. Fru. Fried. Henr. geb. Rich⸗ 
ter, S., geb. d. 24. Dec., get. d. 4. Jan., Guſtav Adolph. 
— 3) Job. Fried. Aug. Michael, Inwohn. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Michael, T., geb. d. 29. Dec., get. den 
4. Jan., Johanne Auguſte. — 4) Joh. Glieb. Neumann, 
B. u. Inw. allh., u. Frn. Job. Chriſt. Fried. geb. Wies⸗ 
ner, S., geb. d. 25. Dec., get. d. 5. Jan., Johann Paul. 
— 5) Joh. Gfr. Altmann, Inw. allh., u. Frn. Joh. Hel. 
geb. Starke, T., geb. d. 4., get. d. 9. Jan., Agnes Bertha. 
— 6) Job. Gottfr. Fietze, B. u. Hausbeſ. allh., und Frn. 
Anne Roſine geb. Heinrich, T., todtgeb. d. 7. Jan. 

Getraut. 1) Mſtr. Exuſt Fried. Wilh. Bähr, B. u. 
Schloſſer allh., u. Igfr. Chriſt. Fried. Amal. Ludwig, weil. 
Mſtr. Job. Chriſt. Ludwigs, B. u. Tuchm. allh., nachgel. 
ehel. jüngſte Tochter, getr. den 4. Jan. in Deutſchoſſig. — 
2) Hr. Carl Fried. Pinger, wohlgeſ. B., Kauf⸗ und Han⸗ 
delsberr allh., u. Igfr. Marie Charl. Wilh. Schüler, Hrn. 
Ebriſt. Gheif. Schülers, z. Z. Rentiers allh., Alt, Tochter 
2. Ehe, getr. den 5. Jan. in Hennersdorf. — 3) Friedrich 
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Kirchenliſte. 


Wilh. Jacobi, B. u. Tuchm.⸗Geſ. allh., u. Igfr. Auguſte 
Emilie Grabs, Joh. Grabs's, verabſch. K. S. Dust, el. 
einzige T., getr. d. 6. Jan. 
eftorben. 1) Mſtr. Joh. Glieb. Schmidt, B. und 
Tuchm. allh., geſt. d. 4. Jan., alt 79 J. 6 M. 18 T. — 
2) Fr. Cbriſtiane Louiſe Görke geb. Heinrich, weil. Hrn. 
Chriſt. Fried. Görke's, B. u. emer. Salzkammerverwalters 
allh. ittwe, geſt. d. 1. Jan., alt 08 J. 5 M. 14 T. — 
3) Fr. Eprift. Dor. Klingeberger geb. Köhler, weil. Mitt. 
Joh. Ehrgott Klingebergers, B. u. Tuchm. allh., Witwe, 
eſt. d. 4. Jan., alt 67 J. 11 M. 4 T. — 1) Fr. Amal. 
ug. Cubeus geb. Preuſch, Hrn. Heinr. Ehrenft. Cubeus 's, 
B., Kauf- u. Handelsm., auch Stadtoffiz. allh., Eheg., geſt. 
d. 1. Jan., alt 36 J. 2 M. 15 T. — 5) Fr. Joh. Dot. 
verehel. geweſ. Rödler geb. Kaulfers, geſt. d. 2 alt 
60 J. IM. 30 T. — 6) Carl Chriſt. Wilh. Altmanns, 
Zimmergeſ. allh., u. Frn. Wilh. Math. geb. Göthlich, T., 
Pauline Bertha, geſt. den 3. Jan., alt 7 M. 3 T. — 7) 
Joh. Glob. Falz's, Inw. allh., u. Frn. Marte Dorothee 
a S., Fried rich Guſtav, get. d. 7. Jan,, alt 
8 8 


Fremdenliſte vom 5. bis inel. 11. Januar 1846. 


Weißes Roß. Weinheldt, Schauſpieler a. Dresden. 
Bieberfeld, Kfm. a. P.⸗Liſſa. Pech, Gaſtw. a. Bauten. — 
Gold. Krone. Zſchunke, Stadtrath a. Zittau. Hennig, 
Gutsbeſ. a. Kohlfurtb. Adler, Kfm. aus Ruppin. Eyſen⸗ 
Barth, Fabrik. aus Dresden. Dreifuß, Kaufm. a. Mainz. 
Arnold, Kfm. a. Leipzig. Mende, Kaufm. a. Zwickau. — 
Stadt Berlin. Gurauer, Kfm. a. Jauer. Friedländer, 
Kfm. a. Liegnitz. — Gol d. Baum. Hering, Gaſt a. 
Lorenzdorf. Friedländer, Kfm. a. Glogau. Lehmann, Com⸗ 
mis a. Breslau. Gentſchel, Kfm. a. Kempen. — Braun. 
Hirſch. Roſenbaum, Kfm. a. Glauchau. Willmann, Kfm. 
a. Sagan. Hausding, Kfm. a. Sorau. Lahuſen, Kfm. aus 


Leipzig. Steinebach, Kaufm. a. Frankfurt a. M. Hobjan 
Archit. a. Dresden. Seydler, Baumſtr. a. 8 Sn: 
ler, Ing. a. Demitz. Lorenz, Unternehmer ebend. Schatten⸗ 
berg, Kfm. a. Leipzig. Grund, Kfm. a. Jüterbogk. Uhlfel⸗ 
der, Kfm. a. Leipzig. Reiz, Kfm. aus Gera. Wieſenthal, 
Kfın. a. Sagan. Lieberth, Kfm. a. Leipzig. Mad. Schulz, 
a. Rauſcha. Fräul. Babnigg, Kön. S. Opernſängerin aus 
Dresden. Hoffmann, Gutöbeſ, aus Oberlinda. Wiebuſch, 

fm. a. Chalon. Kertſcher, Kfm. a. Leipzig. — Preuß. 
Hof. Neumann, Kfm. 4. Berlin. Türke, Kfm. a. Leipzig. 
Haſelhorſt, Kaufm. aus Dresden. Heinitz, Berg⸗Ele ve aus 
Königshain. 


it erami ſcche Anzeige. 


Im Verlage von Ferd. Förderer in Villin 


in Görlitz und Hoyerswerda 8 haben: 
M. Joh. 4 


gen iſt erſchienen und bei G. Heinze & Comp. 


oleri Calendarium perpetuum. 


— 
Hundertjähriger Witterungs⸗Kalender, 


Standhafter Bericht von den Wetteranzeichen und Regeln der alten und neuen Aſtrologen 
und Wetterpropheten. 
Enthaltend: die Feſttage, Jahresregenten, Schaltjahre und merkwürdigſten Finſterniſſe bis zum 


ahre 1900; dann das Wiſſenswertheſte von der Sonne, den Planeten, 
ebenſo das Nöthigſte über Temperatur, Luftdruck, Winde, Luftfeuchtigkeit, 
, Regen, Schnee, Graupeln und Hagel; feruer auch die Angabe der Witterung und 
landſchaftlichen Verrichtungen für jeden Monat; und end 


immelszeichen u. ſ. w.; 
Reif, dbl, Wolken, N 


dem Monde, den Kometen, 
Thau, 
lich die Aufzählung von mehr als 


Eintauſend Witterungsregeln. 
Zum nützlichen Gebrauche 


* 
Hausväter und Hausmütter 
' neu durchgeſehen und verbeſſert. 


Mit einem Titelbild. 8. gebunden Preis 45 kr. oder 10 Gr. 
Muaſchinendruck von G. Heinze und Comp, a 


